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Oll ich / Hochwehrtſter Greund allhier dein 
N Vorſprach ſein / 
Nun bey der Nachwelt Dich mit Lobes⸗Blaͤttern 


5 zieren / 
| Vs So wird man wenig Kunſt zwar in der Feder 
| ſpuͤhren / | 
Weil bey beſchwaͤrtzter Nacht entſteht kein Sonenſchein / 
Doch weil die Pflicht es heiſcht / und unſre Freundſchaffts⸗ 
110 | Brauche / 
Sonim mein Opffer an erblaſte Tugend⸗Leiche. 
Jahr / Monath / Tag und Stund find neunzehnmahl 
N verneut / 
Als wir zuſammen ung ſwie Wolcken in Gewittern 
Nicht mit Napell und Gifft / nicht grauſam im Erzittern 
In Rechten uͤbeten / wie wenn der Donner draͤut / 
Und truͤbe Wolcken gehn einander ſcharff entgegen / | 
Ein heller Sonen⸗Glantz doch kommet nach dem Regen. 
Den Sachen Feind zu ſeyn / und die Perſonen ehr 'n / 
Iſt eintzig nur der Kern bey gutten Advocaten 
Hlit Witz ohn alle Hitz den Freunden treu zu rathen / 
Mit den Geſetzen ſich in Saͤtzen laſſen hoͤr'n / 
Mit der Beſcheidenheit gelehrt und fromm in Sachen / 
Sich bey den Kienſchen Gunſt und bey GO TT Gnade 
machen. a 


Den rechter Rechte Brauch / weñ man der Laſter⸗Brutt 


Bald durch Erinnerung / bald durch die Straffen befſert / 


Iſt wie der Nilus⸗Strohm / der fein Egypten waſſert / 
Wann man die Duͤnckeley und das faſt tolle Blut 

Der Menſchen zaͤhmen kan / wodurch nach dieſem Leben 
Der Hoͤchſte Vorſprach dort wird Himels⸗Kronen geben. 


Diß nahmſt Du / Wehrter Freund / in allem auch in 
cht 


acht / 
Well Rath⸗Hauß / Schoͤppen⸗Stuhl Dich ruͤhmlich noch 


wil preiſen / 


Und Dir nach deinem Tod auch Ehr und Lob beweiſen; 


Nun aber Du der Welt giebſt eylend gutte Nacht. 
So nim̃t dein Vorſprach Dich im Himmel an die Seiten / 
Wo Cherubinen Dich vor deſſen Thron begleiten. 


Es klagt die Suͤnde Dich nicht mehr beym Richter an 


Nachdem Barmhertzigkeit zum Vorſprach G Ott verliehen / 
Nun kan kein Wetter Dir den Scheitel uͤberziehen / 
Weil GOttes Hulde Oich zur Unſchuld machen kan. 


Du kanſt das rechte Recht aus Engels ⸗Buͤcher lernen / 
Wo Drangſal / Mid und Pein von Dir ſich muß entfernen. 


Zumahl weil Froͤmmigkeit war mit Verſtand vereint / 


Dle Bibel oben an wolt bey den Buͤchern ſtehen / 

Wie Dir noch Zeugnuͤß giebt dein embſig Kirchen gehen / 
Ja die Du hier verlaͤſt Sie wären Freund und Feind / 
Wie Du mit G Ottes Wort vor vielen andern Dingen 
Offt manche Stunden wollſt mit Froͤmmigkeit zubringen. 


Was hilffts dem / der ſich offt gelehrt hat auffgefuͤhrt / 
Wenn Er die Froͤmmigkeit nicht zu dem Grundſtein ſetzet / 
Und Chriſti Weißheits⸗Krafft in Hertz und Seelen aͤtzet / 
Was hilffts Ihn / weñ Ihn ſchon ein Blatt von Lorbern ziert / 
Wel es die Tugend nicht und Froͤmmigkeit umbwunden / 
So bringt Er elend zu hier ſeine Zeit und Stunden. 


Dagegen ver ſich laͤſt bey der Gelehrſamkeit / 

Wenn Zeit und Stund es heiſcht in G Ottes Tempel fuͤhren / 
Der kan / ob Er gleich ſtirbt ſein Leben nicht verlieren; 

Er pranget ſchon im Geiſt hier mit der Seligkeit / 

Und kan bey Schmertz und Weh / bey den gehaͤufften Plagen / 
Die Seele Himmelwerts zum Paradieſe tragen. 


Ruh darumb Seeliger / Du fromm⸗gelehrter Mann / 
Ruh in dem Grabe wohl / hier haſtu wohl geſtritten / 
Es fuͤhren Dich zur Grufft die ruͤhmlich⸗ vollen Sitten / 
Wodurch Du Seeliger eingehſt zur Oimmels⸗Bahn; 


Du darffſt kein Vorſprach mehr der Nenſchen Dich benennen / 


Weil Du den Vorſprach kanſt in Edens⸗Schloß erkennen. 


Der legt die Buͤcher Dir der Himmels⸗Rechte vor / 
Der ſetzet auff dein Haupt Dir lauter goldne Kronen / 
Der wil dein From̃ſeyn Dir und Tugenden belohnen / 
Jetzt iſt das Rath⸗Hauß Dir der Seraphinen Chor / 


Wo ſonder Rechtsgang Du der Rechte Brauch kanſt uͤben / 


Weil Dich dein Vorſprach wil mit Gnad und Hulde lieben. 


Ihr aber / denen ſelbſt vor gram das Hertz zerſpringt / 
Frau / Toͤchter / und wer ſonſt Deren Woldnigks wil eve 
wehnen | 
In unverfaͤlſchter Treu / beſaͤnfftigt Eure Thraͤnen / 
Wiſt / daß Ihr Selbigem kein beſſer Opffer bringt / 
Als wenn ihr kuͤnfftig nur vor Winſeln und vor Kraͤncken / 
In euren Seelen hegt ſein ruͤhmlich Angedencken. 


Wahr iſts zwar / daß Euch EN. durch dieſen Rs 
betruͤbt / 
Indem Er Euer Wohl in blaſſes Weh verkehret / 
Allein der / welcher Euch ſo jaͤmmerlich verſehret / 
Von dieſem werdet Ihr auch wieder ſeyn gellebt; 
Er wird als Vater Euch uud Mann zur Seiten ſtehen / 
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1 Euer Lebens⸗Schiff nicht leicht wird untergehen. 


